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Deutſchland. 

Q Berlin, 11. Januar. Die ziemlich langen Verhand- 
lungen in Angelegenheit der Kölner Erzbiſchofswahl haben 
damit geendet, daß die Auffaſſung und Willensmeinung der preu- 
ßiſchen Regierung ſchließlich auf allen beſtrittenen Punkten den 
Sieg davongetragen hat. Man erinnere ſich nur, wie die Dinge 
unmittelbar vor dieſer Entſcheidung ſtanden, und man wird die 
Bedeutung der Letzteren nicht verkennen. Das Kölner Domkapitel 
hatte die Vornahme der Wahl abgelehnt und verlangte in direktem 
Widerſpruch gegen die beſtehenden Feſtſetzungen die Aufſtellung einer 
neuen Liſte. Dabei berief man ſich auf die Anſicht des Nuntius 
in München, und es wurde verſichert, daß dieſer gemäß aus Rom 
empfangenen Inſtruktionen handle. Während das Kapitel nun 
auf Inſtrultionen zur Vornahme einer neuen Wahl von der höch⸗ 
ſten kirchlichen Stelle wartete, blieb Preußen bei der Auffaſſung 
ſtehen, daß nach Verſtreichung des desfallſigen Termins das Wahl- 
recht erloſchen und die Ernennung des Erzbiſchofs nunmehr ledig⸗ 
lich Sache der Regierung und des römiſchen Stuhles ſei. Und 
nicht nur dieſe Auffaſſung iſt in Rom durchgedrungen, ſondern es 
iſt dort auch eine Einigung über die Perſon des neuen Erzbi⸗ 
ſchofs zu Stande gekommen. Auch dies Zweite ſtimmt ſchwerlich 
mit den Wünſchen derer überein, welche unſerer Regierung in die⸗ 
ſer Sache Schwierigkeiten bereiteten, denn die Beſtrebungen der 
Letzteren in Köln ſowohl als in München, wie theilweiſe auch in 
Rom, gingen dahin, Herrn v. Ketteler von dem Mainzer erz- 
biſchöflichen Stuhle auf den von Köln zu verſetzen. Trotz allem 
dem werden gewiſſe Parteiblätter den Erfolg der preußiſchen Re- 
gierung, wie überall, ſo auch in dieſer Angelegenheit dadurch zu 
verkleinern und wo möglich hinwegzuleugnen ſuchen, daß ſie den 
neu präkoniſirten Erzbiſchof Melchers als einen ultramontanen 
Fanatiker verſchreien. Mit dieſen Leuten iſt nun nicht zu dispu⸗ 
tiren; denn wenn es nach ihrem Kopfe ginge, ſo müßte die Kirche, 
die evangeliſche nicht minder als die katholiſche, die kirchlichen 
Aemter mit Niemandem anders, als mit ihren bitterſten Feinden 
beſetzen. — In Sachen der poſtaliſchen Differenz zwiſchen 
Preußen und Hamburg gedenkt nach einem Telegramm der 
„Börſen-Zeitung“ von geſtern Abend der dortige Senat beim Bunde 
Beſchwerde zu erheben, unter Andern darauf fußend, daß ſeiner 
Zeit die Bundeskommiſſare die geſammte Poſtbeförderung nach den 
Herzogthümern der Hamburger Stadtpoſt übertragen haben. Nichts 
lann weniger am Platze ſein, als das hier herbeigezogene Argu- 
ment. Die Bundeskommiſſare hatten lediglich adminiſtrative, lei- 
neswegs ſtaats rechtliche Befugniſſe. Sie hatten das Amt, während 

r der Exekution die Landes altung, wie ſt 8 
geſetzlich beſtanden, fortzuführen, wohl auch neue proviſoriſche Ein⸗ 
richtungen zu treffen, keineswegs aber die, permanente Aenderungen 
vorzunehmen. Der Senat hat ſich damals eigenmächtig in Verbin- 
dung mit den Bundes kommiſſartien in den Beſitz der Poſtanſtalten 
für die Herzogthümer geſetzt, und wenn Jemand Grund zur Be- 
ſchwerde hätte, jo wäre es Preußen, deſſen Recht, nachdem Lauen- 
burg in ſeinen Beſitz übergegangen, als entſchieden verletzt erjchei- 
nen muß, und welches daher einfach in dem Sinne gehandelt hat, 
daß es ſich eine ſolche Verletzung nicht gefallen laſſen will. 

Polniſch⸗Erone, 7. Januar. Am 3. d. begab ſich der 
hiefige Poſthalter Rasmus aus der Stadt nach feinem in der Nähe 
gelegenen Gute und traf es gerade, daß das Vieh von der Tränke 
in den Stall getrieben wurde. Dabei geſchah es, daß der Stamm- 
ochſe, der ſich nicht anbinden laſſen wollte, auf den älteſten Sohn 
des Rasmus losging und ihn mit den Hörnern erfaßte, als der 
Vater in den Stall trat und, die Lebensgefahr des Sohnes wahr- 
nehmend, mit einem Stocke entſchloſſen auf das böſe Thier ein- 
drang. Der Sohn, für den der Vater ſich geopfert, blieb am 
Leben, der Vater aber ward von den Hörnern des Stammochſen 
geſpießt und an die Wand geſchleudert. Nach drei Stunden war 
er eine Leiche. 

Hannover, 9. Januar. Die öſterreichiſche Statthalter 
ſchaft in Holſtein hat den bisher an der hieſigen Realſchule thätig 
geweſenen Lehrer Dr. Bärens (einen Holſteiner) in ihren Dienſt 
genommen. Derſelbe hatte hier für das Auguſtenburgerthum mit 
wahrem Furor gearbeitet. Die deutſche „Nordſee⸗Zeitung“ ſchreibt 
desfalls: „Wenn man ſich der Rolle erinnert, zu welcher Dr. Bä⸗ 
rens in der Blaubuchs Agitation verwendet wurde, jo muß man 
ſich in der That über die ſonderbare Rückſicht verwundern, welche 
dieſe Auswahl beweiſt. Wir gönnen übrigens dem Dr. Bärens 
jene Stellung (Schulrath) von Herzen und hoſien ebenſo, daß 
bald das Kuratorium der Univerſität Kiel beſetzt werde, damit der⸗ 
jenige Herr, welchem daſſelbe verſprochen iſt, und der mit Schmerzen auf 
daſſſelbe wartet, bald aus der Zwieſpältigkeit einer Stellung erlöſt 
werden möge, an welche ihn gewiß mehr die Rückſicht auf das Ge⸗ 
halt, als auf die Würde feſſelt. — Dem Vernehmen nach wird 
die ſeit dem 3. d. M. hier einberufene Kommiſſion zur Prüfung 
der Gewerbe-Ordnung am Freitag oder Sonnabend ihre Arbeiten 
beenden. In den letzten Tagen haben die entſcheidenden Fragen 
zur Diskuſſion vorgelegen und es ſoll die Einführung freier Zünfte 
nach Art, wie ſelbige in Oeſterreich beſtehen, Ausſicht haben. — 
In dieſen Tagen weilte der Viſchof von Osnabrück, Paulus Mel- 
chers hier, und und hatte, wie man hört, eine Audienz bei dem Kö⸗ 
nige. Die Anweſenheit des Kirchenfürſten ſoll mit deſſen Ber 
ſteigung des erzbiſchöflichen Stuhles in Köln im Zusammenhange 

ehen. 

g Wien, 9. Januar. Der „Allg. Z.“ iſt jo eben eine recht 
fette Ente mitgetheilt worden. Die Meldung, dem Kronprinzen 
Rudolf ſei „zum „Neujabrs-Angebinde“ das Großkreuz der Ehren- 
legion und der Hoſenband-Orden verliehen worden, iſt nämlich 
nichts Anderes. 

— Die „Wiener Zeitung“ 


veröffentlicht den Handelsvertrag 


stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. 


mit einem Artikel, in dem es heißt: „Dem Handelsvertrage, wel- 
cher dem Verkehr Oeſterreichs mit dem Norden neue Bahnen brach, 
wird ein Vertrag mit dem Weſten folgen, der noch größere Vor⸗ 
theile verſpricht, weil die natürlichen Vorbedingungen des Austau- 
ſches in dieſem Falle vielſeitigere und günſtigere ſind. Der Abſchluß 
weiterer Verträge mit nahen und fernen Ländern in Oſt und Süd, 
um neue Märkte für den Handel und die Induſtrie Oeſterreichs 
aufzuſchließen und zu gewinnen, wird das unverrückbare Ziel der 
ſtetigen Anſtrengungen ſeiner Regierung ſein. Der Wortlaut des 
Handelsvertrages zwiſchen Oeſterreich und England wird auch den 
letzten Zweifel über die zukünftige Handelspolitik Oeſterreichs be⸗ 
ſeitigen. Oeſterreich hat ſich damit offen zu den großen Princi⸗ 
pien des wirthſchaftlichen Lebens bekannt, welche die Wiſſenſchaft 
ſeit längerer Zeit als die einzig richtigen erwieſen und als welche 
ſie die Erfahrung bei allen Kulturvölkern, welche ſie bis jetzt adop⸗ 
tirt haben, auf das glänzendſte beſtätigt hat.“ 
Ausland. 

Bern, 9. Januar. Gutem Vernehmen nach werden die 
Unterhandlungen über den Handelsvertrag mit dem Zollverein, de⸗ 
ren Wiederaufnahme man ſchon im Dezember erwartete, da jetzt 
der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und dem Königreich Ita⸗ 
lien zu Stande gekommen, worauf immer vertröſtet ward, endlich 
von den Abgeordneten Baierns, Badens, Würtembergs und der 
Schweiz in Stuttgart wieder aufgenommen werden. Wenigſtens 
glaubt der Bundesrath nach den ihm gemachten Zuſicherungen, ſich 
dieſer Hoffnung jetzt mit Beſtimmtheit hingeben zu können. — Aus 
Florenz meldet man dem Bundesrathe, daß ſich die Vertreter 
Preußens und des Großherzogthums Baden zu Gunſten des St. 
Gotthard⸗Bahnprojektes ausgeſprochen haben, während Graf v. Hom⸗ 
peſch, der dort angelangte baieriſche Geſandte, für den Splügen 
in die Schranken tritt. 

Paris, 10. Januar. (K. Z.) Die hieſigen Nachrichten 
über Mexiko find um jo vorſichtiger aufzunehmen, als ſie ſich faſt 
durchgängig auf amerikaniſche Quellen zurückführen laſſen. Nach 
dieſen Gerüchten herrſcht im Innern des mexikaniſchen Kaiſerreiches 
ein gefährlicher Sturm. Diesmal handle es ſich nicht um eine 
Hand voll Guerillas, die auf der Chauſſee einen Wagenzug für 
gute Priſe erklären, ſondern es ſei von einer inneren Unruhe die 
Rede, die in einem Augenblicke zu Tage getreten ſei, in dem man 
ſie gerade am wenigſten erwarten zu dürfen gemeint habe. Noch 
mehr: republikaniſche Heer fen unter Diaz marſchirten im Sturm⸗ 
ſchritt vorwärts und hätten ſich bereits zum Herrn des geſammten 
Küſtenſtriches von Tuspan bis 


noch nicht Alles. D 
Weitzel und Mejia habe eine derartige Färbung angenommen, daß 
die Eröffnung der Feindſeligkeiten faſt unvermeidlich ſcheine, ja, 
General Sheridan habe ſelbſt ſchon eingehende und wenig fried⸗ 
liche Ordres an Weitzel gelangen laſſen. Im Weiteren wollen 
dieſe Gerüchte wiſſen, daß ein heftiger Zwieſpalt zwiſchen den ein- 
geborenen mexikaniſchen Nationaltruppen und den belgiſchen und 
öſterreichiſchen Freiwilligen ausgebrochen ſei. Wie wenig Glauben 
auch alle dieſe angeblichen Thatſachen verdienen, jo unterläßt man 
doch nicht, zu ihrer Unterſtüßung das Faktum anzuführen, daß 
Perſonen, die in naher Verbindung mit der engliſchen Botſchaft 
ſtehen und in mancher Beziehung bei den mexikaniſchen Finanzen 
ſehr intereſſirt find, ſchon am Samstag ihren Börſen-Agenten die 
Weiſung ertheilt haben, alle ihre mexikaniſchen Papiere zu verfau- 
fen. Verbürgter iſt dagegen die Nachricht, daß das zwiſchen Mexiko 
und Rom geſchloſſene Konkordat identiſch mit demjenigen iſt, wel- 
ches der heilige Stuhl mit den ſüdamerikaniſchen Republiken ab- 
geſchloſſen hat. — Die Hinderniſſe, welche ſich der Ausführung des 
Schiedsrichterſpruches Napoleons III. in der Suez-Kanal-Angele- 
genheit entgegengeſtellt, ſcheinen nun ganz überwunden. Das Lon⸗ 
doner Kabinet hat ſeinen Widerſpruch aufgegeben, und in Aegypten 
ſelbſt iſt eine Kommiſſion zuſammengetreten, welche den Gegenſtand 
endgültig regeln ſoll. In derſelben iſt die Suez-Kanal⸗Kompag⸗ 
nie durch Herrn Malet vertreten, der Bevöllmächtigte Frankreichs 
iſt der Ingenieur Lageſtrie und als Vertreter der Türkei iſt Ser⸗ 
ber Efendi mit mehreren Fachmännern, die ihn zu unterſtützen ha⸗ 
ben, abgeordnet worden. Die Nachrichten aus dem Libanon dage- 
gen ſind weniger zufriedenſtellend. Joſeph Karam, der alte Häupt⸗ 
ling, ſoll einen neuen Aufſtand vorbereiten und Daud Paſcha in 
Konſtantinopel um Verſtärkungen und Verhaltungsmaßregeln nach- 
geſucht haben. — Die angekündigte Miſſion des Herrn v. Beke, 
Behufs Verkaufs der öſterreichiſchen Domanialgüter an franzöſiſche 
Banquiers wird jetzt als „chtmäriſch“ in Abrede geftellt. Im Uebri⸗ 
gen erwartet man in dieſen Tagen die Abreiſe der Herren Her⸗ 
bet, Barbier und Ozenne, alle drei Direktoren in den betheiligten 
Miniſterien, nach Wien, um die Redaktion des auſtro - fränkiſchen 
Handelsvertrages dort zu beenden. Seltſamer Weiſe ſpricht man 
im Anſchluſſe hieran von Verhandlungen, die zwiſchen Lord Cow⸗ 
ley und Drouyn de Lhuys gegenwärtig gepflogen würden, um 
einen Ergänzungs -Traltat zum engliſch -franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trage zum Abſchluſſe zu bringen, der namentlich die Intereſſen der 
Weinbauer der Gironde und Burgunds zu wahren beſtimmt ſei. 
— In der letzten Sitzung der Advokaten-Kammer von Paris wurde 
ſehr lebhaft über eine Frage verhandelt, die in den betreffenden 
Kreiſen Deutſchlands auch ſeit längerer Zeit Gegenstand hef⸗ 
tiger Diskuſſionen iſt. Es handelte ſich um die Dispenfir- 
freiheit, das Selbſtdispenſiren hombopathiſcher Aerzte, das dem 
Geſetze vom Germinal des Jahres XI widerſpricht. Die Kammer 
bejahte die Zuläſſigkeit für den Fall, daß keine homöopathiſchen 
Apotheken zur Hand ſeien. 
Paris, 10. Januar. 
Hofe gar nicht mit günſtigem Blicke angeſehen. 


Die ſpaniſche Inſurrektion wird am 
Die Königin Iſa⸗ 


Sonnabend, den 13. Jauuar. 


Vera Cruz gemacht und ihre Be⸗ 
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Korreſpondenz zwiſchen den Generalen 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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bella hat zwar auch nach der Zuſammenkunft in Biarritz in den 
Tuilerien auf keinen großen Vorrath von Sympathien zu rechnen, 
aber es kommt ihr zu Gute, daß man den Franzoſen nicht gern 
das Schauſpiel eines gewaltſamen Donaſtiewechſels in der Nachbar- 
ſchaft geben will. Der ſpaniſche Geſandte, Herr Bermudez de 
Caſtro, findet daher bei feinen häufigen Beſuchen im auswärtigen 
Amte in Herrn Drouyn de Lhuys einen ſehr freundſchaftlichen 
Rathgeber; er ſoll ſeiner Regierung melden, fie werde am beſten 
thun, wenn fie mit den allerenergiſchſten Mitteln den Aufſtand in 
kürzeſter Zeit niederſchlage. O'Donnell dürfte den Rath gut, aber 
die Ausführung ſchwer finden. ; 

— Das Geſchick des Lurembourg-Gartens bleibt noch immer 
in der Schwebe. Die Oppoſitions-Petitionen an den Senat wer- 
den ſchwerlich viel ausrichten. Größere Hoffnungen kann man auf 
einen Verſuch bauen, den jetzt einige unpolitiſche Freunde des Gar- 
tens ins Werk ſetzen. Derſelbe iſt bekanntlich ein weitberühmter 
Sammel- und Tummelplatz für die liebe Jugend unter der Obhut 
der Kindermädchen und ihrer Begleiter. Man organiſirt daher 
eine Kinder⸗Petition an den Kaiſerlichen Prinzen, der dadurch Ge⸗ 
legenheit erhalten wird, zum erſten Male in eine wirkliche Staats- 
Angelegenheit einzugreifen. 

— Der Dreifönigentag wurde in den Tullerien ſehr feierlich 
begangeu. Die Prinzeſſin zu Hohenzollern zog die Bohne und 
wählte den Kaiſerlichen Prinzen zu ihrem Bohnenkönige. Dieſer 
überreichte ihr ein koſtbares Armband, worauf einer der Anweſen⸗ 
den, der am Hofe ſo halb und halb die Rolle eines Hofnarren 
ſpielt, ziemlich laut du pain (Dupin) verlangte. — Es ſollen jetzt 
General-Inſpektoren des Handels und der Induſtrie ernannt wer⸗ 
den, welche 15,000 Fr. Gehalt bekommen werden. — Die Patrie 
enthält folgende ziemlich ernſthaft klingende Mittheilung: „Ein 
neuer Vorfall hat ſich in Matamoros ereignet. Ein franzöſiſches 
Schiff „Levernier“ ſtrandete bei Bagdad. Der Kapitän desſelben 
hat an den mexikaniſchen General Mejia einen ausführlichen Be⸗ 
richt abgeſtattet, aus dem ſich ergiebt, daß amerikaniſche Soldaten 
auf ſein Fahrzeug geſchoſſen haben, während es in der größten 
Gefahr ſchwebte, und daß fie es gründlich geplündert haben, nach- 
dem es geſtrandet war. Der franzöſiſche Kapitän nennt eine große 
Anzahl von Zeugen, die ſeine Klage bekunden können. General 


Mejia hat unverzüglich eine Kommiſſion zur Unterſuchung des Vor⸗ 


falles eingeſetzt, welche am 30. November nach Brownsville abge⸗ 
gangen iſt.“ s 
— Der Schauſpieler Omer, der im Gymnaſetheater von ei⸗ 


nem etwas ſehr aufgeregten Stabsoffizier ohne irgend eine Provo. 


ation ſeinerſeits einen tüchtigen Dauſſchlg in's Geſicht e 
befindet ſich in einer eigenthümlichen Situatlön zwiſchen der 


petenz des Militär- und des Civilgerichts. Seine Klage bei erſte⸗ 
rem wurde nicht zugelaſſen, er möge ſich an's Civilgericht wenden; 
übrigens hat der betreffende Offizier bereits eine ſtarke Disziplinar⸗ 
ſtrafe erhalten. Das Zuchtpolizeigericht erklärt ſich ebenſo infom- 
petent, um in der vorliegenden Sache eine Militärperſon vorladen 
und verurtheilen zu können. Omer hat nun in einer durch die 
Zeitungen veröffentlichten Eingabe ſich wegen dieſer Rechtsverwel⸗ 
gerung an den Juſtizminiſter gewandt, da er feſt entſchloſſen ift, 
die Sache bis auf's Aeußerſte zu verfolgen. Denn, ſagt er, meine 
Sache iſt die Sache aller Bürger, welche nicht das Recht haben, 
einen Säbel oder Degen zu tragen. Entweder wird mir meln 
Recht, und dann wird das öffentliche Bewußtſein zufriedengeſtellt 
ſein, oder es wird dargethan, daß, wenn in Frankreich ein Bürger 
das Unglück hat, von einem Militär in unwürdiger Weiſe be⸗ 
ſchimpft und geſchlagen zu werden, jenem keine andere Wahl bleibt, 
als ſich entweder mit dieſem Militär zu ſchlagen, oder eine Geld- 
entſchädigung durch eine Civilklage von ihm zu erlangen, d. b. 
Angeſichts der machtloſen Juſtiz, entweder, um ſeine Ehre zu 
rächen, ein Vergehen oder eine Infamie ſich zu Schulden kommen 
zu laſſen; ein Vergehen, indem er ein Duell, eine Infamie, indem 
er Geld annimmt.“ ... Es iſt noch 295 Rs, ob und welche 
nticheidung der Juſtizminiſter hat ergehen laſſen. 
9 I Bi u 5 Die neueſte Poſt vom Cap der 
guten Hoffnung datirt vom 9. Dezember. Der Krieg mit den 
Baſutos dauerte noch immer fort; die übritiſche Regierung bethei- 
ligte ſich daran nicht. 


ch 
Mit Beſorgniß blickt die „Times“ auf den Gang des Handels. 


Amerika macht immer größere Beſtellungen, und England vergroͤ⸗ 
ßert bereitwillig ſeine Sendungen, während es doch immer weniger 
Baarzahlungen erhält, und der hohe Diskonto zeigt, wie knapp das 
Geld geworden iſt. Wo ſoll das hinaus? Die „Times“ fürchtet, 
daß der jetzt ſo ſchwunghaft betriebene Handel mit einem Zujam- 
menkrach enden werde, ſchlimmer als der von 1837. 

Die Wagen und Fuhrwerke aller Art, welche auf den Stra 
ßen von London von früh bis ſpät in Bewegung ſind, haben im 
Laufe des vorigen Jahres nicht weniger als 232 Perſonen zer⸗ 
malmt und getödtet; die Zahl der Verwundeten iſt natürlich viel 
größer. Die „Times“ findet, daß in London für Stadtverbeſſerun⸗ 
gen viel weniger geſchehe, als in Paris, trotz der großen Einkünfte 
der City. 

a Großbritannien beftehen gegenwärtig 23 Packet Dampf- 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaften, welche 370 Dampfer mit einem er 
gehalte von 560,000 T., mit 110,000 Pferdekraft und zum op 
von 30—40 Mill. Pfp. St. beſitzen. 164 dieſer Dampfer fa 
ren von Liverpool aus, 40 von Hull, 35 von London, 4 = 
Glasgow und 15 von Harlepool; 200 vermitteln den 1 = 
der öftlichen, 170 mit der weſtlichen Hemiſphäre. Von e 
ren 80 der größten ausſchließlich mit den mi Meilen 
Alle Dampfer zuſammen legen jährlich zehn Mill. ei 15 Aa I 
zurück (die gleiche Anzahl von Segelſchiffen 30 be Jchr 
einem Viertel dieſer Strecke bringen); fie verzehren Je 
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zwei Millionen Tonnen Kohlen und geben 30,000 Seelenten Be- 
ſchäftigung. Die Dampfer, welche von den ſüdlichen Häfen vom 
Kanal aus die Verbindung zwiſchen England und dem Kontinent 
unterhalten und deren Zahl ſich auf etwa 100 beläuft, ſind hier 
gar nicht eingerechnet. Die ganze ungeheure Dampf - Slotte des 
Landes iſt während der letzten drei Jahrzehnde ins Daſein gerufen 
worden. 

— Der Sturm hat ſich geſtern über Land und Meer wieder 
mit verſtärkter Wuth erhoben. In Fleetſtreet, einer der Haupt⸗ 


Verkehrsadern Londons, riß er das Dach einer Wohnung ab, 


welches mit furchtbarem Getöſe hinabſtürzte in die belebte Straße. 
Hunderte von Menſchen und viele Wagen paſſirten unten vorbei, 
doch wurde wunderbarer Weiſe Niemand beſchädigt. Schlimmere 
Folgen hatte ein ähnlicher, aber größerer Unglücksfall in Hull. 
Ein noch nicht vollendetes Gebäude, deſſen hohe und ſchmale Di⸗ 
menſionen den Nachbarn ſchon vordem Beſorgniſſe eingeflößt hatte, 
wich der Gewalt des Sturmes und zermalmte mehrere an ſeinem 
Fuße ſtehende Häuſer; fünf Menſchen wurden als Leichen, ebenſo 
viele mit erheblichen Verletzungen aus den Trümmern hervorgezogen. 
In Leeds kamen aus gleicher Urſache — ein Bogen des neuen 
Hoſpitals ſtürzte ein — mehrere Verwundungen vor. Aus den 
meiſten Häfen wird von großem Schaden berichtet, den der Sturm 
an den Schiffen angerichtet hat, doch hören wir bis jetzt nur von 
einem freilich ſehr beklagenswerthen Ereigniß, welches Menſchenleben 
gekoſtet hat. Das amerikaniſche Schiff Guy Mannering ſcheiterte 
bei der Inſel Jona, und es bleibt keine andere Annahme übrig, 
als daß wenigſtens ſechszehn Leute der Bemannung ihr Grab in 
den Wogen gefunden haben. 

— An der Oſtküſte zwiſchen Durham und Whitburn find in 
dieſem Winter ſo viele und ſo eigenthümliche Schiffbrüche vorge⸗ 
kommen, daß die Aufmerkſamkeit des Trinity Houſe darauf gelenkt 
worden iſt. Unterſuchungen ſind angeſtellt worden, welche faſt 
feinen Zweifel mehr übrig laſſen, daß von Strandräubern falſche 
Lichter aufgeſteckt wurden, um Schiffe, die das Licht von Tyne⸗ 
mouth Point zu erkennen glaubten, an die gefährlichſte Küſte zu 
locken. Die Ausſagen vieler dort geſtrandeter Seeleute ſtimmen 
darin überein, daß nördlich von Souter-Point ein Drehlicht, der 
Bale in der Tyne⸗Mündung ähnlich, zu ſehen geweſen ſei. Die 
Umgegend von Souter-Point iſt eine öde, zackige Küſtenſtrecke. Auf 
beſtimmte Perſonen hat man noch keine Schuld zurückführen kön⸗ 
nen; die Schiffer im Norden dringen auf eine energiſche Unter- 
ſuchung der Sache ſeitens des Handels amtes. 

Nom. 
viel Verſöhnlichkeit in den Verhandlungen über die römiſche 
Schuldquote entwickle und daß auch die Organifirung der päpſt⸗ 
lichen Armee in Folge des Vorſchubes, den Frankreich der römi⸗ 
ſchen Regierung bei der Rekrutirung leiſte, gut voran gehe. Die 
Umbildung des franzöſiſchen Okkupations⸗Korps in ein franzöſiſches 
Heer mit päpſtlichen Fahnen iſt alſo in vollem Gange. Antonelli 
bat ſich auch an die Spitze der Unterzeichnungen für ein Denkmal, 
das dem Unterlieger von Caſtelfidardo, Lamoriciere, geſetzt werden 
ſoll, geſtellt, eine Demonſtration, welche gerade in dieſem Augen⸗ 
blicke bei den Italienern wenig Vertrauen erweckend wirken kann. 

Madrid. ueber den ſpaniſchen Aufſtand wird der „K. 3.“ 
aus Pulte geſcheleb ru: „eule, 10. Junuar, ſind gar keine direkten 
Depeſchen aus Madrid hier angelangt. Es liegt nur eine De⸗ 
peſche aus Baponnne vor, die Nachrichten aus Madrid vom 9. 
bringt. Aragonien (wie auch der Belagerungszuſtand beweiſt, den 
man über dieſe Provinz verhängt hat) und Catalonien werden 
bereits von bewaffneten Banden durchſtrichen, gegen welche Trup⸗ 
pen abgeſandt worden. In Barcelona haben Truppen auf das 
Volk geſchoſſen; mehrere Perſonen wurden getödtet oder verwun⸗ 
det. Die Erbitterung ſoll dort ſo groß ſein, daß man jeden 
Augenblick einen allgemeinen Aufſtand erwarten kann. Der „Abend- 
Moniteur“, der ſonſt friſche Nachrichten aus Paris hatte, bringt 
heute nur Berichte, die bis zum 8. gehen und worin die Thaten 
des Generals Concha verherrlicht werden. Hieraus ſchließt man, 
daß keine guten Nachrichten vorliegen oder daß die Inſurrektion 
im Norden Spaniens in der Weiſe zugenommen hat, daß alle 
Verbindungen mit Madrid ſeit heute abgebrochen find, Die Ver⸗ 
herrlichung Concha's im „Abend⸗Moniteur“ lautet, wie folgt: „Der 
General de la Concha, Marquis del Duero, befand ſich auf ſei⸗ 
nem Landgute zu Malaga, als er die Nachricht von dem Aufſtande 
in Aranjuez erfuhr. Sofort meldete er der Regierung zu Madrid, 
daß er ſich ihr zur Verfügung ſtelle. Als er dann auf der Reiſe 
vernahm, daß die Inſurgenten die Richtung von Andaluſien ein⸗ 
geſchlagen hatten, machte er in Manzanares Halt und raffte alle 
willfährige Mannſchaft zuſammen, die er finden konnte; zuerſt 86, 
dann 300, darunter 30 zu Pferde und 10 ohne Waffen. Mit 
dieſer kleinen Truppe warf er ſich auf die Verfolgung Prim's und 
ſchnitt den Inſurgenten die Straße nach Andaluſien ab, jo daß 
dieſelben jetzt, von drei Kolonnen verfolgt, einen Ausweg nach der 
Sierra de Toledo ſuchen.“ 

Das „Diario“, welches zu Barcelona erſcheint, meldet vom 
8. Januar vorſichtig: „Die Zufammenrottungen ſtießen Verwün⸗ 
ſchungen aus, namentlich auf dem Konſtitutionsplatze, auf dem 
Platze der Palacia und vor Alamanzanas. In der Nacht wieder⸗ 
holten ſich dieſe Scenen auf der Rambla und vor der Wache der 
Civilgarde. Dieſe nahm zwei Perſonen feſt. Die geſammte Bür- 
gerſchaft proteſtirt gegen dieſe Kundgebungen, die fie tief beklagt; 
der Induſtrie und dem Handel iſt dies alles nur nachtheilig.“ Der 
zu Barcelona erſcheinende „Telegrafa“ meldet nicht minder vor⸗ 
ſichtig: „Geſtern, 7., und vorgeſtern, 6. Januar, ſtanden zahlreiche 
Gruppen auf dem Konſtitutionsplatze und in der Umgegend. Einige 
Läden waren geſchloſſen und mehrere Haufen riefen, als fle vor 
dem Poſten der Civilgarde vorüberzogen: „Die Armee hoch! Es 
lebe die Freiheit! Hierauf wurden militäriſche Maßregeln getrof- 
fen. Dieſen Abend waren Gerüchte über noch andere Maßnahmen 
verbreitet, welche angeordnet werden ſollen, um Ruhe zu halten“. 
Ueber die Vorgänge in Barcelona enthält die „Patrie“ einen Be⸗ 
richt, der, obgleich er aus der ſpaniſchen Botſchaft in Paris ſtammt, 
doch hinlänglich beweiſt, wie gefährlich die Lage der Dinge in die⸗ 
ſer Stadt iſt. Wenn in demſelben auch gejagt wird, daß Ara- 
gonſen ruhig ſei, jo wußte man auf der Geſandtſchaft bei Abfaj- 


fung desſelben wohl noch nicht, daß Aragonien in Belagerungs- 
en zuſtand verſetzt worden iR, | 


London, 11, Januar, 


Die „France“ wiederholt: daß Kardinal Antonelli 


I Karbunleln. 
(W. T. B.) In Folge ſtarken 


Schneeſturms iſt die telegraphiſche Verbindung mit Liverpool unter · 
brochen. 


Pommern. 

Stettin, 12. Januar. Heute in der Frühe wurden einem 
hieſigen Kaufmann, der im Begriff war, auf die Jagd zu fahren, 
vor ſeinem Wagen auf der Falkenwalder Landſtraße in der Nähe 
von Eckerberg eins ſeiner ſchönen Pferde durch die Deichſel eines 
Miichwagens ſo ſtark am vordern Oberſchenkel verletzt, daß dasſelbe 
nicht weiter als nach Eckerberg geſchafft werden konnte. Dort ſoll 
nun die Kur vollendet werden, die eine geraume Zeit in Anſpruch 
nehmen wird. 

— In Folge einer Wette trank vor einigen Tagen der frü- 
here Fuhrmann Schauer in einer Gaſtſtube auf der Laſtadie ein 
ganzes Quart Branntwein hinter einander aus; noch an demſelben 
Tage ſtarb er. 

— Am 9. Februar, Vormittags um 11 Uhr, findet im hie⸗ 
ſigen Börſengebäude eine außerordentliche General-Verſammlung 
der Aktionäre der Berlin-Stettiuer Eiſenbahn-Geſellſchaft zum Zwecke 
der Erklärung reſp. Beſchlußfaſſung in Betreff der Uebertragung 
der Verwaltung und des Betriebes der Stargard-Poſener Eiſenbahn 
an die oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ftatt. 

— Dem Kreis -Steuer-Einnehmer Dowaldt zu Demmin iſt 
die Domainen-Amts-Verwaltung in den Ortſchaften des Domänen- 
Amts Verchen: Cletzin, Penſin, Quitzerow, Sophienhof, Ueckeritz, 
Wüſtenfelde und Zeitlow vom 1. Februar ab übertragen. 

— Als Direftions-Mitglieder der Provinzial-Hülfskaſſe von 
Neuvorpommern ſind der Geh. Regierungs- und Landrath a. D. 
v. Seeckt auf Nepzin und der Freiherr v. Bohlen auf Bohlendorf 
wiedergewählt worden. 

— Zur Prüfung ſolcher Schulamts⸗Aſpiranten, welche ihre 
Ausbildung uicht in einem Schullehrer Seminar erhalten haben, 
iſt ein Termin auf den 17., 19. und 20. März d. J. bei dem 
Seminar in Pölitz angeſetzt worden. Diejenigen, welche wünſchen, 
zu dieſer Prüfung zugelaſſen zu werden, haben ſich am 16. März 
d. J., Nachmittags 6 Uhr, in einem der Lehrzimmer des Schul 
lehrer⸗Seminars in Pölitz einzufinden, wo fie von der Königlichen 
Prüfungs-Kommiffion die nähere Anweiſung über die Prüfung er- 
halten werden. Zu derſelben werden auch ſolche Perſonen zuge- 
laſſen werden, welche zwar leine Anſtellung in öffentlichen Schul- 
ämtern begehren, aber ihre Befähigung als Privatlehrer im Ge- 
biete des Elementar Unterrichts nachweiſen wollen. Perſonen, welche 
nur die Stelle eines Hauslehrers einnehmen wollen, ſind zu keiner 
Prüfung vor der Kommiſſion verpflichtet. 

— Nach einem kürzlich ergangenen Reſkript des Miniſters 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal - Angelegenheiten ſollen 
die Prüfungen der Vorſteherinnen weiblicher Unterrichts- und Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalten von jetzt Seitens der Königl. Regierungen ab- 
genommen werden. Begründet iſt dieſe Beſtimmung durch Folgen- 
des: Die betreffenden Lehrerinnen haben ihre wiſſenſchaftliche und 
techniſche Qualifikation bereits durch eine Prüfung nachgewieſen; 
bei ihrer Prüfung für die Stellung einer Schulvorſteherin kommt 
es nach dem Reſkript vom 29. November 1853 hauptſächlich auf 
Erforſchung der allgemeinen pädagogiſchen und didaktiſchen Befähi⸗ 
gung, der fittlichen Reife in Auſſaſſung des Berufs und namentlich 
der eigenen religiöſen Brgrünvung an. Dieſe Prüfungen ſollen 
nur von ſolchen Lehrerinnen abgelegt werden, welche bereits zu der 
Stellung einer Vorſteherin berufen worden ſind oder denen die 
Konzeffionirung zur Gründung einer Privatanſtalt in Ausſicht ge- 
ſtellt worden iſt. Die Kandidatinnen ſollen endlich ſich vorher als 
Lehrerinnen praktiſch geübt haben, und es ſollen die Erfolge ihrer 
praltiſchen Thätigkeit bei der Prüfung mit in Betracht gezogen 
werden. Nun gehören die Schulen, denen die Lehrerinnen vor- 
ſtehen ſollen, oder zu deren Gründung ihnen die Konzeſſion ertheilt 
werden ſoll und auf deren Beſchaffenheit die Prüfung mit wird 
Rückſicht nehmen müſſen, zum Reſſort der Königl. Regierungen. 
Ueberdies würden dieſe Behörden am beſten über die Führung und 
die Leiſtungen der zu Prüfenden urtheilen können, da meiſtentheils 
die zu prüfenden Lehrerinnen innerhalb des Bezirks der betreffenden 
Regierung praktiſch thätig geweſen ſind. 

Alt⸗Damm, 11. Januar. In heutiger Stadtverordneten- 
Sitzung fand die Einführung und Verpflichtung der neu gewählten 
Stadtverordneten durch den Herrn Bürgermeiſter Weiland und 
die Wahl des Büreaus ſtatt. Es wurden gewählt: 1) zum Vor- 
ſitzenden der Bäckermeiſter Rooſe, zu deſſen Stellvertreter der 
Bäckermeiſter Bahlke; 2) zum Schriftführer der Rechnungsführer 
Leonhardt, zu deſſen Stellvertreter der Tiſchlermeiſter Rojen- 
thal J. 

i Greifenhagen, 12. Januar. Leider haben wir ſchon 
wieder über einen Brandfchaden im hieſigen Kreiſe zu berichten, 
indem geſtern in den Abendſtunden ein Wohnhaus und Stallge- 
bäude des Mühlenbeſitzers Beyersdorf zu Wyrow, eine Meile von 
hier, ein Raub der Flammen geworden iſt Bei dieſer Gelegenheit 
können wir nur lobend des Eifers erwähnen, mis welchem die hie⸗ 
ſigen Spritzen und Feuermannſchaften ſich an dem Löſchen des 
Brandes betheiligten. 


Vermiſchtes. 

— Ein Gutsbeſitzer aus der Provinz Poſen erzählt folgen- 
den Vorfall: „Vor zwei Jahren wurde ich mit vier anderen Guts⸗ 
beſitzern in eine größere Krugwirthſchaft unweit Poſen zu einem 
Wurſtpicknick eingeladen. Wir aßen friſche, ſchöne Wurſt, tranken 
einen guten Ungarwein dazu und verlebten einen recht vergnügten 


Abend. Wer dachte damals daran, daß ſchon nach Wochen und 


Monaten vier der Geladenen unter dem kühlen Raſen ruhen 
würden! Sie waren bald darauf krank geworden und unter ſehr 
auffälligen Symptomen geſtorben. Alle meine Bekannten und ich 
gaben natürlich jenem Abende die Schuld und lebten in dem jeden⸗ 
falls verzeihlichen Wahne, unſer Wirth habe uns vergifteten Wein 
gegeben. Als die Sache vor die Ohren des Gerichtes kam, wurde 


der Gaſtgeber gefänglich eingezogen, entſprang aber der Haft und 


machte ſich aus dem Staube, indem er nach Amerika ging. Seine 
Flucht beſtärlte uns nur in unſerem Glauben, daß er des Ver- 
brechens ſchuldig ſei. Erſt vor einigen Wochen iſt mir die ganze 
Sache klar geworden. 
lich und litt häufig an Beulen auf den Armen, im Genick u. ſ. w.; 
die lonſultirten Aerzte ſchnitten mir dieſelben aus und nannten ſie 


Hühnerei große Beule über dem Auge bekam, ging ich nach Berlin 


Auch ich war von jenem Abende her kränk⸗ 


Als ich kürzlich jedoch eine, etwa wie ein tüchtiges u. G., April-Weaf 14255 


zu Dr. Langenbeck, der mir dieſelbe ausſchnitt und mir nach einer 
kurzen Unterſuchung mittheilte, ſie ſtecke voller Trichinen. Ich habe 
mich dann ſelbſt davon überzeugt. Was iſt alſo wohl wahrſchein⸗ 
licher, als daß meine vier Freunde in Folge trichinöſer Wurſt ge⸗ 
ſtorben ſind!“ 

— Wie es in Amerika, dem praltiſchſten Lande der Erde, 
wo alle geiſtigen und körperlichen Kräfte der Menſchen zur vollen, 
freien Entwickelung und Geltung gebracht werden, bereits eine 
Menge Damen giebt, welche ihr Doktor Examen machten und 
nun beſonders Frauenkrankheiten Turiren, ſo iſt dort auch kürzlich 


ſogar ein Fräulein zum vortragenden Profeſſor an einer medi⸗ 


ziniſchen Fakultät ernannt worden. Wer in Amerika etwas Tüch⸗ 
tiges gelernt hat, arbeiten kann oder will, dem fehlt es, ſei er 
Mann oder Frau, nicht an Arbeit und er verdient dadurch an⸗ 
ſtändig ſeinen Unterhalt. Wir geſcheuten und ſehr gelehrten Euro⸗ 
päer auf dieſer Seite des Oceans hinken den jenſeitigen, erſt von 
uns bevölkerten Ländern Amerika's im Schweiße unſeres Ange- 
ſichts, mit „magerer Koſt und wenig Geld“, mürriſch nach. Doch 
Halt! Es regt ſich auch bei uns. Eine ſehr ökonomiſch gebildete 
Wirthſchaftsmamſell bei Halberſtadt wird in der Nähe von Qued⸗ 
linburg eine landwirthſchaftliche Akademie für Mädchen errichten, 
wo die Wirthſchafterei akademiſch gelehrt wird. So iſt der 
Deutſche; wo er praktiſch ſein ſoll, herrſcht die Theorie, und oft 
nur in der Theorie iſt er praltiſch. Ob wohl auf jener „Akade⸗ 
mie“ Profeſſorinnen des Kuhmelkens und der Käſebereitung ange- 
ſtellt werden? 

Braunſchweig. (Bonbonritter.) Die „Deutſche Wehr- 
Zeitung“ enthält unter der Ueberſchrift „Die Bonbonritter“ eine 
Schilderung des braunſchweigiſchen Offiziers⸗Korps, in welcher un- 
ter Anderem als ein Beweis der beſonderen Liebenswürdigkeit die⸗ 
ſer Offiziere mitgetheilt wird, daß ſie ſich für den Hofkonditor in 
Braunſchweig photographiren laſſen, der dann ſeine Bonbons mit 
dieſer kriegeriſchen Hülle verſieht. — Die Braunſchweiger Damen 
ſind natürlich ganz entzückt von dieſen ſchönen Bonbons, zumal die 
Photographien Charge und Namen der Bonbon-Lieutenants ent- 
hakten. 

— CEogiſcher Schluß.) Vor Kurzem fand in der Kirche 
St. Roche zu Paris ein peinlicher Auftritt ſtatt. Ein junges 
Brautpaar war Tags vor der Trauung zur Beichte gegangen. Der 
Bräutigam war bald mit dem Bekenntniß ſeiner Sünden fertig, 
dagegen brachte die Braut wohl eine Stunde im Beichtſtuhl zu. 
Als fie nach erlangter Abſolution freudeſtrahlend in des Geliebten 
Arme eilen will, weiſt dieſer ſie entrüſtet mit den Worten zurück: 
„Nie, Madame, werde ich mich entſchließen, eine Frau zu nehmen, 
die eine volle Stunde zum Bekennen ihrer Sünden gebraucht!“ 
— und verließ ſie zur ſelbigen Stunde. 


Landwirthſchaftliches. 

— Folgendes Mittel übt einen ſehr günſtigen Einfluß auf 
das Eierlegen der Hühner aus: 

Man dörrt Leinhülſen, in denen kein Same mehr iſt, auf 
einem warmen Ofen, oder im Backofen, nachdem das Brod heraus 
iſt, läßt fie fein dreſchen, ſchüttet fie in kochendes Waſſer und ver- 
miſcht ſie mit einer gleichen Menge Weizenkleie, der man ein gutes 
Theil Eichelmehl zuſetzt. Daraus macht man mit Waſſer einen 
Teig, womit man die Hühner füttert. Sie legen ſehr fleißig, viel 
mehr, wie bei gewöhnlichem Futter. 

Da Wärme für das Legen der Hühner ein erſtes Erforderniß 
iſt, ſo wird der Mittheilung noch hinzugefügt: „Hat man leinen 
warmen Stall, fo iſt es gut, den Hühnern bei Eintritt des Win⸗ 
ters friſchen Pferdemiſt in denſelben zu legen und mit alten Bret⸗ 
tern zu bedecken, damit ſie ihn nicht auseinander ſcharren können, 
und dies immer wieder zu erneuern.“ 

(Heuzwieback für Pferde) wird in Frankreich folgender⸗ 
maßen bereitet: Heu und Stroh werden auf der Heckſelmaſchine 
ſo fein als möglich zerſchnitten, mit zerquetſchtem Roggen vermengt, 
mit einer Abkochung von Leinſamen übergoſſen, tüchtig durchgeknetet 
und mittelſt einer Preßvorrichtung in flache, den zungenförmigen 
Rapskuchen ähnliche Tafeln gepreßt. Inſofern hat dieſes Verfah⸗ 
ren vielleicht Anſpruch auf die Beachtung der Pferdebefiger, als 
auf dieſe Weiſe das Futter leichter transportabel und kontrolirbar 
wird. 


— —— — ———4—w — 

Jerufalem. In Jeruſalem hat ſich ein Comité, beſte hend 
aus dem evangel. Biſchofe Gobat, dem preußiſchen Konſul Roſen, 
dem engliſchen Dr. Chaplin und dem Paſtor Valentiner gebildet, 
um für die armen Ausſätzigen, welche vor den Thoren Jeruſalems 
im entſetzlichſten Zuſtande leiblichen Elends und ſittlicher Verwor⸗ 
fenheit, von der menſchlichen Geſellſchaft, wie von ihren eigenen 
Familien ausgeſtoßen, in gänzlicher Verlaſſenheit, nur von den Al- 
moſen dald der Barmherzigkeit, bald der abergläubiſchen Furcht, 
den Thieren ziemlich ähnlich, dahin leben und ohne Troſt und Hülfe 
dahin ſterben, ein Siechenhaus vor dem Jaffathore zu gründen. 
Auch in Pommern iſt für dieſen Zweck geſammelt und ſind bereits 
2000 Thlr. beiſammen, ſo daß der Kauf eines geeigneten Hauſes 
in Kürze erfolgen kann. Die Redaktion dieſes Blattes iſt bereit, 
Gaben für dieſen Zweck anzunehmen. 
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Berlin-Anhalt 11% 4 216 BB do. do. II. 43 98 B do do 14 | 8714 G a Pro He >| 9,6 5 2 7% 4 110% B 
Berlin-Hamburg 10 4 158 B Berlin-Anhalt B do do III 4 97 6 ee Eönigabe 6% 4 hour d 
Berlin-Pots.-Mgdb. 16 4 191 b do. do. 4 8 Stargard- Posen 4 — — e ee RAN 7 a 103% b 
Berlin-Stettin 77% 4 133½ bz Berlin-Hambur G do do II 4 981, B 1 Nardeb 5¼ 4 10014 B 
Böhm. Westbahn — ß | 72 bz do. do. II. | 97%, B do do III43 981) B agree ee rn De Ho Aa Ge 
Bresl.-Schw.-Freib. | 82,4 11384; bz Berl.-P.-Mgd. A. B Südösterr. 32220) bz ee Be I A 
Brieg-Neisse 4,4 89% G do. do. B.) 4 92% B Thüringer 197 6 e ee e e, 5 7. 4 102% bz 
Cöln-Minden 15771167 ba do. do. 0.4 | 91%, bz do 114 97 8 REDE EN Weimar 6%, 4 114. 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | %,|3 | 62%, bz Berlin-Stettin 4 0 do IVA 101 6 nek. b. Btg.3,A.15 297 f 5 8 4 106% 8 

do. Stamm.-Pr. | — 1 85 B do. do. II. bz . e Than + a 1 5 

do. do. — |5 | 89%, bz do. do. III. 4 ba Ar siehe ya ER en 1 4 103 8 
Löbau-Zittau 3 lt m bz do. do. IV. bz Freiwillige Anl. 44100 G 25 A 1907 88% b. — Landesbank 6 4 90 B 
Ludwigsh.-Bexbach 91,14 150%½ G Bresl.-Freib. D. aj = Staatsanl. 18595 104 bz do. do. 1864 holl. 5 931% G e North 7% 4 120 B 
Magd.-Halberstadt 25 4 207 6 Cöln-Crefeld — do. 54, 55, 57, 30 88 nel 93 Ya G d Tg Yarairab 7% 4 107 6 
Mugdeburg-Leipzig |18%,|4 71 G Cöln-Minden bz 59, 56, 64 441005, bz Bun 7 5 dengl./5 11 H 9: nn 5% 4 89 bz 
Mainz-Ludwigsh. | 7144 137%, bz do. do. B do 50524 | 96 ba ee FR — 7% 4 116% @ 
Mecklenburger 3½%4 | 75%, bz do. do. B do 18534 | 96 bz Ce LA 300 ff 9177 bn — 4˙ 4 7 bz 
eie Br 275 . Pfabr. u. in 8. R. 4 | 65 ba Darmst. Zettelbauk 3 4 100 5 

iederschl. Zweigb.|41,,14 | 79 do. do. bz Staatsschuldsch. 34| 88% bz Part.-Obl. 500 Fl. — 90½ B Dormstadt 6 4 .| 881, bz 
Nordb., Fr.-Wilh, | — |4 | 6914 bz ob, 00, „IY, , bz Staats-Pr.-Anl. 31/121 B Fee je 6 698 b Leipzi 4 4 | 83%, bz 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 31173 bz Cosel-Oderberg B Kur- u. N, Schld. 33 88%, G Kurie 40 Tul 535 — M pale 7% 4 1102 9 

do. Litt. B. 10 31153 bz do. do. III. 43 3 Odr.-Deich.-Obl. 44 97½ G NB dien ds f 5 3 bu 8 4 100%, b 
Oesterr.-Frz. Staats | 5 5 110 ½ bz Magd.-Halberst. |; bz Berl. Stadt-Obl. 41 101 B D. 5 iR * us: 10 B Dei ug 0 5 3 B 
Oppeln-Tarnowitz | 3½4 | 81%, bz -  - Wittenb, bz do do 1/34] 86% G Dae 7 71027) G ee 1 5 4 72 be 
Rheinische 6,4 126 d Magd.-Wittenb. bz Börsenh.-Anl. |5 11024,.G ale 1 ＋ N 4 36 6 

do. st-Prior. 6½4 126 6 Mosk. Rjis gar. bz Kur- u. N. Pfäbr. 30 83 5 1 IA Me 5 4 be 
Rhein-Nahebahn | 0 4 33½ bz Niederschl.- Mrk. B do___neuei4 | 921, bz Wechseleours. Dise.Comm-Anth. 16%, 4 |.9914 ba 
ee 5 31 1 do. do, conv. ? bz Ostpreuss.Pfdbr. 31 80% B Amsterdam kurz 3 142% bz Ben ee ele 8 A 4 1067, bz 

. Eisenbahnen | — 5 | 781, bz do. do. - 1IL.]4 | 917, bz do - 4 88 ba do. 2Mon. 3 141% bz Schles. Bank-Verein 6½ 4 112%, 6 
Stargard-Posen 1134| 94½ G do. do. IV. 43100 % G Pomm. - 31 82¼ B Hamburg kurz 4 152% bz Ges. f. Fab. V. Eisbd 8% 5 124 ba 
Oesterr. Südbahn 8 5 113% bz Niedschl. Zwb. C. 5 100% br do - 4 | 91%, bz do. 2Mon.4 1151 ba Dess. Cont.-Ges-Ak. |9%, 5 165 B 
Thüringer 8 4 136 B Oberschl. A. 94% 8 Posensche - 4 — — London 3 Mon. 4 | 6 20% bz Hörder Hütten 6 5 11346 
#Prioritäts-Obligationen. 2 20 92½ 6 = nen 40 91 — e 1 997% Minerva Bergw.-A. I 25. 364 bz 

Auchen-Düsseldorf 4189 B do. P. 921, G Schlesische 3189 B do. do. 2M.5 94% bz Sold und Papiergeld. 

do. II. Emission 4 88 ½ B do. E. „ ba Westpreuss. 31 80%, bz Augsburg 2 M. 4 56 22 B Fr. Bkn. m. R. 99/40 G Napoleons |5 11% bz 

do. III. Emission 41 98 ½ G do. F. . B do 488 ba Leipzig 8 Tage 4 99% G ohne R. 99% bz Louisd’or 111 ½% bz 
Aschen-Mastricht 41 72 bz Oesterr. Franz. bz do neue 488 bz do. 2 Mon. 4 98%, bz Oest. öst. W. 96 bz Sovereign 6 231, @ 
Aschen-Mastricht II. 5 72% B Rheinische B Kur- u. N. Rentbr.(4 94 bz Frankf. a. M. 2 M. 31 56 22 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 98 G 
Bergisch-Märk. conv. |441100%, B do. v. St. gar. G Pommer. Rentbr.]4 931, B Petersburg 3 W. 51 86 ½ bz Russ. Bankn. 78 ½ bz Goldpr. Z.-PI. 403% G 

. . II. 44| 99½ bz do. 1858. 60. bz Posensche - 911, bz do. 3 Mon. 51 85%, bz Dollors 1 115, bz Friedrichsd. |113%,, ba 

do a., III. 31 80%, ba do. 1862. 98 ½ bz Preuss. - 93% B Warschau 8 Tages 78 bz Imperialien 5 17 B Silber 29 29 G 

do do. III. B.j3}| 80% bz do. v. St. gar. 4 A bz Westf.-Rh. - 496 B Bremen 8 Tage 41110 ½ bz Dukaten 3 6% bz 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Joh. Wittkowsky mit Herrn Jul. Lewin 
(Stettin). — Frl. Agnes Weinmann mit dem Herrn 
Wilh. Stämmler (Biatrow— Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn L. Brandt (Grimmen). 
— Herrn Martin Böhm (Stettin). — Herrn Aug. 
Raffow (Wolgaſt). Eine Tochter: Herrn Sternberg, 
Paſtor (Richtenberg). 

Geſtorben: Fr. Emilie Rde, geb. Schwichtenberg 
. — Tochter Emma des Herrn Friſch (Rich⸗ 
tenberg). 


* * * * * 
Jacobi⸗Verein gegen die Bettelei. 
Unſer Verein hat, wie die auch in den übri⸗ 
gen Kirchengemeinden Stettins beſtehenden ähn⸗ 
lichen Vereine, ſich die Beſeitigung der gewerbs⸗ 
mäßigen Bettelei zur Aufgabe gemacht. Die 
früher in einzelnen Pfennigen verabreichten 
Gaben wurden im Laufe eines Jahres zu Tha⸗ 
lern, ohne etwas Rechtes zu nützen; man gab 
ja überdieß ohne zu wiſſen, ob nicht geradezu 
ein Unwürdiger die Gabe empfinge. Des⸗ 
halb baten wir unſere Mitbürger, uns in 
feften Jahresbeiträgen zuzuweiſen, was ſie 
ſonſt etwa an Bettler verausgabt hatten; wir 
wollten nach gewiſſenhafter Unterſuchung 
der einzelnen Fälle die Gaben vertheilen; wir 
hofften ſo zugleich den Gebern und den Em⸗ 
pfängern einen guten Dienſt zu thun. Unſere 
Bitte fand freundliches Gehör, und mit inni⸗ 
gem Danke ſprechen wir es aus, daß dem 
Jakobi-Verein in den fünf Vierteljahren 
ſeines Beſtehens circa 1400 Thlr. zu jenem 
Zwecke zugefloſſen und zum größten Theile ver⸗ 
ausgabt ſind. Der Segen der Sache wird je 
mehr und mehr anerkannt; daher ſind wir auch 
der frohen Zuverſicht, daß unſere jetzt wieder⸗ 
holte Bitte nicht allein bei den bisherigen Mit- 
gliedern des Vereines, ſondern auch bei denen, 
welche ihm noch fern geblieben ſind, willige 
Herzen und offene Hände finden werde. Unſer 
Vereinsbote Beſſel wird in den nächſten Ta⸗ 
gen unſeren geehrten Mitbürgern die betr. 
Liſten vorlegen; und ſollte dabei Jemand übers 
gangen werden, jo nimmt der Schatzmeiſter 
unſers Vereins, Herr Stadtrath Hoppe, Grüne 
Schanzſtr. 12, Beitrittserklärungen gern ent⸗ 
gegen. 

Bei der großen Zahl der Hülfsbedürftigen, 
namentlich in den Außenbezirken der Stadt, 
welche früher durch ganze Schaaren von Bettlern 
die Wohlhabenden beläfigten, haben wir trotz 
der reichen uns zugefloſſenen Mittel, doch im 
Ganzen nur geringe Gaben verabreichen 
können. So find Beiſpielsweiſe in dem letzten 
Monate aus Torney 88, aus der Galg⸗ 
wieſe 23, aus Fortpreußen 16, in einem 
der ſtädtiſchen Bezirke 10 frühere Bettler 
unterſtützt worden. Da können die Gaben nicht 
ſo reichlich ausfallen, als wir ſelber es wünſch⸗ 
ten. Aber wir rechnen getroſt auf die Mild⸗ 
thätigkeit unſerer Mitbürger; ſie werden ſicherlich 
das begonnene Werk nicht zu Grunde gehen 
laſſen. Recht dringend bitten wir zugleich 
wiederholt vie Mitglieder unſeres Vereins ohne 

us nahme jeden Bettler, der ſich an fie wen⸗ 
8 ict, an den Armenpfleger des Bezirkes, 
n welchem der Bettler wohnt, weiſen 
u wollen. 


Pie! 


Berliner Börse vom 12. Januar 1866. 


Durch zahlreich beſtellte ſchriftliche Ausfertigungen veranlaßt, iſt der 


Pfychologe 


Boſſard noch heute 


in Stettin 


von 10 bis 1 Uhr und von 3 bis 7 Uhr Abends im Hotel zu den drei Kronen, 


1. Etage, Zimmer 15, zu konſultiren. 


ſchriſtlihe 1 Thlr., für beide 1“ 


2 Thlr. 


Honorar für eine mündliche Beurtheilung 15 Sgr., für eine 


Nord Britiſche und Mercantile Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Edinburg und London 


(gegründet 1809), mit Domizil Berlin. 


Grund⸗Kapital: 13 Millione 


n Thaler. — Reſervefonds Ende 


1864: 15 Millionen Thaler. 


Die Geſellſchaft ſchließt Feuer⸗Verſicheeungen jeder Art zu feſten und billigen Prämien. — Für Landwirth⸗ 
ſchaft und Fabriken beſonders loyale Bedingungen. — Sicherſtellung der Hypotheken⸗ Gläubiger. — Bei mehr: 
jähriger Verſicherung unter Vorausbezahlung bedeutender Nabatt. 

Ferner Verſicherungen auf Lebens: und Todesfall, Kinder⸗Verſorgung, Leibrenten zu feſten Sätzen. — 
Regulirung des Gewinnantheils geſchieht nach für den Verſtcherten vortheilhafteſten Grundſätzen. N 

Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich 


Herr Bud. Kühl, hier Junkerſtr. 5. 
„ Bankbuchhalter Meyer, hier Kloſter⸗ 


hof Nr. 24. 
A. Schnell, Grünhof, Pölitzerſtr. 17. 
„Rentier W. Lauper, Fortpreußen 29. 


Vermiethung der Böden in den 
Sellhäuſern II und III. 


Die jr Getreidelagerung geeigneten Böden der Sell⸗ 

häuſer Nr. II und III zwiſchen der Pladrin⸗ und Waſſer⸗ 

ſtraße der Laſtadie, ſollen vom 2. Juli dieſes Jahres ab, 

auf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. — 
Das Ausgebot 5 in vierfacher Weiſe: 

„einmal, werden die 9 einzelnen Böden jedes Sellbauſes, 
jeder Boden für ſich allein: } 
„das andere Mal, werden je drei Böden, in einer 

Etage zuſammen: 
„drittens, alle 9 Böden jedes einzelnen Sellhauſes zu · 
ſammen, als ein Miethsobjekt; x 
„ſchließlich aber, alle 18 Böden beider Sellhäuſer in 
General⸗Miethe ausgeboten und behalten ſich die 
tädtiſchen Behörden die Beſtimmung vor, welcher 
ermiethungsweiſe ſie den Vorzug geben wollen? 
Zur Entgegennahme der Gebote flebt: 3 
Montag den 29. nt d. J. Vormittags 
10½ r, 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des hieſigen Rathhauſes vor 
dem Stadtrathe Herrn Hempel ein Tem an, zu wel⸗ 
chem Bieter beſtens hiermit eingeladen werden. 
Stettin, den 11. Jannar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Vermiethung von Läden im 


Budenhauſe. 

Die im ſogenannten ſtädtiſchen Budenhauſe, Bollwerk 
Nr. 12—13, zu ebner Erde belegenen Läden ſollen in der 
jetzt beſtehenden Eintheilung, vom 1. April 1866 bis da⸗ 
hin 1869 öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht: 

Montag den 15. Januar d. J. Morgens 

11 Uhr, 
im Magiſtratsſitzungsſaale des hieſtgen Rathhauſes ein 
Termin an, zu welchem mit dem Bemerten eingelaben 


Herr Marquard, hier Roſengarten 11. 
„ Bäckermſtr. Bretsch, Alt⸗Damm. 
Rud. Schuhmacher, Anklam. 
Protokollführer A. Minuth, Bahn. 

W. Kayser, Belgard. 


X AM Vs 


Herr Färbermftr. C. Donner, Bewerdieck. 
- Poſterpediteur Möller, Garz a. O. 
Carl Wolter, Fiddichow. 
„W. Damaske, Pyrit. 
„Rentier C. Krüger, Stepenip. 


Die General⸗Agentur: 
Rud. Krüger, 
Mönchenſtraße 15. 


wird, daß der vierte Theil der gebotenen Miethe ſol⸗ 

fort im Termine als Bietungs⸗Kaution depo⸗ 

nirt werden muß und daß die Vermiethungsbedingungen 

auch ſchon vor dem Termine in der Magiſtrats⸗Regiſtratur 

einzuſehen ſind. 
Stettin, den 28. Dezember 1865, 


Die Defonomie-Deputation. 
Güter:Babnbofs-Befeftignng. 


Zur Vergebung der Lieferung von 
100 Schock Strauchbunde, 
zum Bekleiden der Böſchungen der Erdwerke iſt ein Termin 


auf Montag, den 15. d. M., Vormittags 
11 


’ 
im Fortifikations⸗Büreau, Roſengarten Nr. 25—26, 3 Tr. 
hoch, angeſetzt, wozu Submittenten eingeladen werden. 
Die Submiſſtons⸗Bedingungen liegen im Fortifikations 
Bülreau zur Einſicht aus. 
Stettin, den 10. Januar 186 


866. 
Königliche Fortifikation. 


Holzverkauf. 

Der Verkauf von kiefern Bau- und Schneidehölzer in 
der hieſigen Eigenthums Bürgerforſt wird während des 
Winters allwöchentlich Montags und Freitags an der 
Greifenhagen⸗Bahner Chauſſee, des Mittwochs an der 
Wierower Landſtraße von Vorm. 10 Uhr ab bis auf Wei» 


teres fortgeſetzt. 147120 
\ Freitag den 19. d. Mis, 


Am 
kommen 70 geſunde Eichen und 20 Duden 


am Montag den 22. 


[4 i 
Kiefern-Stangen in Haufen und einzeln zum Verkauf. 


Greifenhagen, den 9. Januar 1866. 1 
„Die Bevollmächtigten der Haus⸗ und |” 
Boiuꝛdenbeſtter⸗ 


1. Ouvertüre. 2. Concert 


Patti -Concerte. 


Heute, Sonnabend, den 13. Januar, 7 Uhr: 
Abschieds - Concert, 


im Stadt- Theater. 


Mit Orsbeiter Begleitung. 
Carlotta Patti, | 


Roger, Vieuxtemp», Brass 
5er Grützmaeher. 5 
PROGEA MM: 
(Mendelsſohn) mit Or⸗ 
ſter Pen 2. Am e ee ee 
„I. Arie aus „die Zauberflöte” (Mozar - 
3 1 i. 52 Concert (Beethoven) mit 
Concer!⸗ 
Tte Arie 


Dirigent: Herr Kapellmeiſter Schöneck- 
1 end 


Erſter Ran 

5 Thlr. % J 
e es Sgr. Parterr 
7½% Sar. 
det inder Theaterlaſſe flatt. 


Dad I lea ee 84 im Hofe. 


Die Unterrichtsſtunden des 


katholiſchen Geſellen⸗Vereins 


werden von jetzt ab wieder regelmäßig jeden Montag von 
8—10 Uhr Abends ſtattfinden. Vereinslokal Kloſterhof 5 


— — — , — 
Schloſser⸗Geſellen Krankeulaſſe. 
Sämmtliche im hieſigen Kommunal-Bezirk arbeitenden 

Schloſſer⸗, Zeugſchmiede⸗, Büchſenſchmiede⸗, Feilenhauer⸗ 

und Meſſerſchmiede⸗Geſellen werden aufgefordert, behufs 

Neuwahl des Ausſchuſſes und Altgeſellen, Sonntag den 

14. d. M., Nachmittag 3 Uhr im Geſellenhaufe recht zahl⸗ 

reich und pünktlich zu erſcheinen. 

A. Timm, Ladenmeiſter. 


Lotterie⸗Looſe 

zur bevorſtehenden Ziehung der ( 
zweiten Klaſſe * 

ſind, um den Käufern zu dieſer Klaſſe eine Entſchädigung 
für die nicht geſpielte erſte zu gewähren, zu nachſtehenden 
ermäßigten Preiſeu zu haben: 

das ganze Loos für 30 Thlr. 20 Sgr. 

„ halbe „ 15 10 


" * * 


„ Vier „% ᷑ âũnK „ 0 

„ achtel „ „ 3 „ 25 „ 

” 1 " " 2 Ta " 

„ Yaa „ „* 1 „ . 

* Yes „ " u) 15 [2 

” I 128 " ” e 8 m F 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 


Schuhſtr. 4, im Laden. 


Eine Deſtillation mit maſſiven Gebäuden in der 
Provinz Poſen, an der Bahn und Chauſſee gelegen, iſt 
zu verkaufen. Anzahl. 4000 Thaler. 

Adr. nimmt die Exped. d. Bl. franco unter D. 15. an. 


Brod⸗Verkauf. 
Bom Freitag den 12. d. M. an, eröffne ich wieder die 
Brod ⸗ Niederlage in dem Haufe des Kaufmann Herrn 
Richter in Züllchow und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Friederieh, 
Müblen⸗ und Bäckerei⸗Beſitzer. 


Am Donnerſtag, den 18. d. M., Nachmittags 1 Uhr, 
ſoll zu Belkow bei Carolinenhorſt eine Parthie eben ge⸗ 
ſchlagener Pyramidenpappeln — im mitleren Durchmeſſer 
12 bis 18 Zoll — von denen circa 30 Stämme gutes 
Tiſchlerholz abgeben, gegen gleich baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Bellow, den 10. Januar 1866. 

Der Kirchenvorſtand. 


Büttner, Paſtor. 


Der berühmte geruchfreie R 
Zartenthiner Torf, 
als beſter Torf befanut empfehle zu bill. Preiſen. Proben 
und Beſtellungen Comtoir Papenſtr. 14, 2 Tr. Basech. 


1 Ladung geruchfreien 


Thür, bei 2000 


7 
à 1000 1 Thlr. 20 Sgr. frei vor die 
Kahn Basch, 


und einzelnen 1000 empfiehlt aus dem 
Comtoir: Papenſtraße 14, 2 Tr. 

Wilhelmſtraße 14, im Hinterhauſe 3 Tr., find ein gro 
ber, . Ausziehtiſch und ein Kleiderſtänder billig zu 
verkaufen. 


e Bockverkauf. 


Der Verkauf hiesiger Me- 
rino- Rambouillet- (Bolde- 
mukker) Kammwoll Widder im 2- 
jährigen Alter und geimpft, beginnt 
vom 1. Februar an. 
Vorwerk b. Demmin im Januar 1866. 
Holtz. 


— ͤ —œ—4w4-̃ äi— — 
Ein Haus in der Neuſtadt, deſſen Hypothelen⸗ 
31 Verzhältniſſe aufs Beſte geordnet ſind, ſoll unter 
in 


vortheilhaften Bedingungen verkauft werden. 
Näh. bei Carl Jaenke, Königftr. 13. 

1 faſt ueue Drehrolle iſt zu verk. Hünerbeinerſtr. 14, 1 T. 

Mein noch vorräthiges Lager von 


Kokos-Läufer und 
Decken, 


in ſchöner Qualität zum Belegen Lon Corridore, Zimmer 
und Kirchen empfehle ich unterm Fabrikationspreis. 


S. J. Saalfeld, Schulzenſtr. Nr. 20. 
Von der beliebten 5 


Trauben⸗Stückenbutter 


erhalte ich jetzt wieder wöchentlich Zuſendung und offerire 


dieſelbe billigſt. rl Btocke 
0 n. 


in allen Größen 


Am billigſten ſind Särge 
4 P gr. Wollweberſtaße 34. 


Avis. 
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich am hieſ. Platze, 


Königſtraße 13, eine 
Lack-, Farben:, Maler: und 


Zeichnen ⸗Utenſilien⸗Handlung 
etablirt habe. Meine ſeit 20 Jahren in der Lack⸗ 
fabrikation erworbenen Kenntniſſe berechtigen mich zu 
der Ueberzeugung den Anſprüchen der Herren Konſumen⸗ 
ten genügen zu können und ſtehen mir auch ſchon re⸗ 
ſpektable Anerkennungen zur Seite. Mein Lager in Del- 
und Spirituslacken, geriebenen Oelfarben, 
Siccatif, Firniß, Leindl, trock. Farben, Pin- 
ſe ln ꝛc. ift Nunn, aſſortirt, fo daß ich jeder Anforde: 
rung genügen kann. Es wird mein Beſtreben ſein, meinen 
Geſchaftsfreunden durch reelle und billige Bedienung ent ⸗ 
gegen zu kommen und richte ich an dieſelbeu die Bitte, 
mein Unternehmen durch geneigten Zuſpruch unterſtützen 
zu wollen. 

Stettin im Dezember 1865. 


B. Borowsky, 
Lackfabrikant und Lackirermeiſter. 


— — — — — ꝗ[eFã»— — 
Für Schützen u. Jagd⸗Freunde! 

Meine Büchſeumacherei nebſt Dewehrlager befindet ſich 
von heute ab Aſchgeberſtraße 2. * — werden in 
meiner Wohnung Grünhof, Grenzſtr. 1. egen 7 


zu verkaufen. gr. Wollweberſtraße 17, Vorderhans 


3—4 Stuben ꝛc., Neuſtadt oder in der Nähe, 
2 Treppen. Adreſſen Friedrichſtraße 2, part. 


schwarzen Adler, gr. 
Herrn Apotheker Theodor 


ſandten Conto's in meinem Namen nach Empfaugnahme 


Ich empfehle mein gut geheiztes 


Photographiſches Atelier 


zur Aufnahme von Photographien in allen Branchen, auch 
bin ich ſo eingerichtet, um auch die kleinſten Kinder auf⸗ 
nehmen zu können und ſtelle bei ſanberer Ausführung die 
billigſten Preiſe. Visitenkarten à Dutz. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dionisius Jacoby, Maler u. Photograph. 
Gr. Wollweberſtr. 13, der Kgl. Poliz.⸗Direk. gegenüber. 
ar zahlt nur E. Schönlank, Fuhr⸗ 
Viel Geld ſtraße 15, 1 Tr., für getr. ee 
ſtücke, Wäſche, Betten, Geld, Silber, namentlich 
Möbel = 
NB. Komme auf schriftl. wie auf mündl. Beſtell. in d. Häuſer. 


Unterricht in der engliſchen Sprache wird ertheilt 
von einer Engländerin kl. Domſtraße 25, part. rechts. 


Künſtliche Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe in Kautſchuk und Gold, ſowie 
Reparaturen aller Art werden angefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniker, 
Breiteſtr. Nr. 59. 


— —vꝛ— : . ——: 

Zum Verſetzen und Einlöfen der Pfänder in ein ſich⸗ 
res Leihamt unter ſtrengſter Verſchwiegenheit, empfiehlt 
ſich die concefftonixte Frau Tiede, Pelzer⸗ und kleine 
Ritterſtraßen⸗Ccke. 


Muterſtraßen a ͤßñ5éöX?k'çUü kvꝛvp x= —4 
Den Schuhmachermeiſtern 
empfehle ich meine Nähmaſchiene, verfertige die gewünſchten 
Steppereien zu gemäßigten Preiſen. Magazinptrafe 75 

eld. 


Ein gut erhaltenes mahagoni Sopha iſt für 15 Thlr. 
3 


P. Schweitzer, 


Vergolder, 
Roßmarktſtraße Nr. 18. 


Ein Offizier ſucht möglichſt gleich eine Wohnung von 
hochſtens 
Mit dem 1. Januar habe ich die Apotheke zurn 
Domſtr. Nr. 12, dem 
Eriederiei käuflich 
übergeben und Selbigen beauftragt, die von mir über⸗ 
zu quittiren. 
Otto Ruhbaum. 


Auf die vorſtehende Anzeige des Herrn Apotheker Otto 
Ruhhaum Bezug nehmend, empfiehlt ſich bei der 


Uebernahme der Apotheke ganz ergebenſt 
Theodor Friederiei, 


Beſitzer der Apotheke „zum ſchwarzen Adler,“ 
r. Domſtraße Nr. 12. 

Stettin, Januar 1866. 

Auf ein nahe bei Stettin belegenes mit 9000 Thlr. 
verſichertes Grundſtück werden 4000 Thlr. zur erſten 
Stelle geſucht. Näheres bei Carl Jaenke, 
Königsſtraße 13. 

Auf 15 neh werden 1500 Thlr. pupil- 
lariſch ſicher durch mich geſucht. 

Carl Jaenke, Königsſtraße 13. 

Bon jetzt ab zahle, ich £ 

die höchſten Preiſe 
für getragene Herren⸗, Damen⸗ und Kinderkleider, Wäſche, 
Betten, Möbel, Uhren, Pfandſcheine, Gold, Silber und 
andere Werthſachen I. Friedländer, Fiſcherſtr. 15. 
Ein Korb mtt eiuer weißen Schürze iſt verloren ge⸗ 
gangen. Abzugeben bei Zahl in Bredow. 

Unterricht in allen weiblichen Handarbeiten wird Er⸗ 

wachſenen wie Kindern ertheilt Wilhelmſtraße 3, 4 Tr. 


wachſenen wie Lindern erteilt enn 
Sämmtl. von mir geſchlacht. Schweine 

laſſe ich durch den Thierarzt Herrn Pöppel 

mikroskopiſch unterſuchen. 

S. Bohl, Fleiſchermſtr. Roſengarten 24. 


Masken⸗ Anzüge 
für Herren und Damen vermiethet C. Streich, 
Wilhelmſtraße Nr. 7, Hof part. 
1000 Thlr. ſind wieder 


angekommen 

um getragene Kleidungsſtücke nach Polen zu liefern, na⸗ 
mentlich Winterröcke und dicke Hoſen, Wäſche, Betten, 
Möbel, Gold, Silber, Pfandſcheine und zahle von jetzt 
ab die höchſten Preiſe. 
S. Dresdner, Papeuſtr. 7, part. 
1 NB. Komme auf Beſtellung in die Häuſer. 

werden fauber und billig gewafchen u. ge: 
Hauben ſchmackvoll aufgeſteckt Gunhof 23, i. Laden. 


Mein nen überzogenes Billard, mein Reſtaurations⸗ 
Lokal empfehle gehorſamſt. 
Ant. Holm, Fiſcherſtr. Nr. 16. 


Ostender Keller 


Holſteiner Auſtern in guf vorzüglicher Qualität 
treffen wöchentlich mehrere Sendungen ein, und empfiehlt 
dieſelben zur geneigten Beachtung. 


Reſtauration 


zur 
Düpplerſchanzen Falle 
Hente und die folgenden Tage: 


Geſang und Harfen⸗Conzert. 
8 L. Wildt. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 
Concert u. Gesang. 


G. Kiepke’s Reſtauration, 


Beutlerſtr. No. 3. Heute und folgende Tage: 


Geſang und Harfen-Cancert. 
I. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 
Concert und komiſche Geſangs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


* 7 * 
Devantier's Etablissement. 
Sonnabend den 13. Januar: 
Grosses Concert 
von der Hauskapelle. Auftreten der 
Soubrette Frl. Sehmidt, und des Komikers 
Herrn Schwedler. 
Aufaug 8 Uhr. Entree 2 Sgr⸗ 


Kunſt⸗Anzeige. 
Heute Sonntag, den 14. Januar 1866. 
Dritte große Kunſt⸗Vorſtellung 
der Gymnaſtiker⸗, Seil- und Ballettänzer⸗ 
Geſellſchaft der Herren Gebrüder 
Gassmann. 


Die Vorſtellung beginnt mit ganz neuen Abwechſelu 
aa nd Lohf, auf der 9 
ene 8 Anfang 6 
Nach der Vorſtellurg: fang 6 Uhr 


In meiner Tuch:Decatier:,) 1 
Waſch⸗ und Flecken⸗Reini⸗ 
gungs⸗Anſtalt 


werden Herren- und Damen » Garderoben von RG 
allen Flecken ſauber gereinigt und aufdekatirt, 
daß ſie Neuen gleich ſind; auch werden die 
Sachen auf das ſauberſte ausgebeſſert und auf⸗ 
gebügelt. Tuche werden billig dekatirt. 
August Rühlow, Königsſtraße 7. 


rr 
Pfänder 
werden unter größter Verſchwiegenheit in das Star⸗ 
garder und hieſige Leih- Amt verſetzt und wieder 
eingelöſt von der dazu conceffionirten Frau Schultz, 
Pelzerſtraße 28, part. links. 


Blechſachen und Möbel jeder Größe werden in meiner 
neu eingerichteten Lakiranſtalt ſauber und billig lakirt, 
ſowie Firma⸗Schilder geſchrieben. 

Königsſtr. 13. B. Borowsky. Königſtr. 13. 


6 Sgr. 
werden für gute Haſenfelle gezahlt gr. Wollweberſtraße 3. 
auch gewöhnliche Wäſche wird ſauber und billig 
werden Buchſtaben billig und eigen geſtickt 


O. Lindenſtraße im Gaſthauſe „Friedrichs 
Emilie Mülkau. 


Feine 0 
enäht, au 
A Grabow a. 
ſaal“ 2 Tr. 


Für Lumpen, Knochen, Kupfer, Meſſing und 
alle Arten Metalle werden die höchſten Preiſe 


gezahlt. 
Gr. Wollweberſtraße 3. 


rs 


* . ö . 2 
Comtoir u. Wohnung 


Eugen Conradt, 
Pladrinſtr. Nr. 9. 


neee 
Meinen anerkannt guten Privat⸗Mit⸗ 

tagstiſch empfehle beſtens. Paradeplatz 27b, 

parterre links, Minna Rödiger. 


Handarbeitsſtunden werden Mittwoch und Sonnabend 
Nachmittag ertheilt. Auch werden Privatſtunden im Eng⸗ 


liſcheu, Franzöſiſchem, Deutschen u. ſ. w., ſowie Arbeits- 

ſtundeu in und außer dem Haufe ertheilt. ＋ am Die 

Roſengarten Nr. 31, 3 Tr. im Hinterhauſe. Gehr. Gassmann. 
Junge Damen, die in 3 Monat gründlich ſchneidern Masken⸗Anzüge 


lernen wollen, mögen ſich melden Fiſchmarkt 6. 3 Tr. 


Zum Kauf und Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken jeglicher Art; ſowie zur Anſchaffung 
und Unterbringung vou Kapitalien in je⸗ 
der beliebigen Größe, auf gute een 
empfiehlt ſich 

Ludw. Heinr. Schröder, 

Fiſcherſttaße Nr. 4—5. 


Reitunterricht 


für Damen und Herren wird ertheilt durch 
J. Gedtke, Reitlehrer und Bereiter, 
rar Nr Nitterſtraße Nr. 8 

(Auch werben junge Pferde zum Zureiten angenommen.) 


für Herren ſind ſehr billig zu vermiet . 
ſtraße 39, parterre links. 51 „ 


Zu Maskenbällen 


empfehle ich eine gute Auswahl von Värten, Locken, Per⸗ 
rücken jeden Genres, Rococo⸗ und Allongen-Perri ten, 
Larven ꝛc. Fensch, Coiffeur, 

gr. Wollweberſtr. 39, nahe der Neuſtadt. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Sonnabend, den 13, Januar 1866. 


Paiti-Concerl. 
Das Mer die Programm's, . 


— 


Vermiethungen. 
Grünhof, Greuzſtraße Nr. 19 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör mit Gartenpromenade, es kann auch Pferdeſtall 
mit Burſchengelaß und Wagenremiſe mit vermiethet werden, 
zum 1. April zu beziehen. Das Nähere daſ. im Laden. 


—— 
Nrautmarkt Nr. 6 iſt eine möbl. Stube ſogleich zu 


vermiethen. 


Breiteſtraße Nr. 49— 50, 1 Wohnung 


von 4 Stuben und Zubehör 1 Tr. hoch 
zu vermiethen. 


—: .. . 
Gr. Wollweberſtr. 4, iſt eine Kellerwohnung zum 1. Fe⸗ 
bruar zu verm. 
Gr. Laſtadie 49, iſt 


Gr. Laſtadie 63, 1 Tr 


—— VER EEE 

Kirchplatz Nr. 1 iſt die Zte Etage aus 1 Saal und 8 
Zimmern beftehend, mit anch ohne Pferdeſtall, Wagen 
remiſe und Kutſcherſtube veränderungshalber ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


1 Wohnung zu verm. Das Näb, 


Erhard Weissig. 
Wilhelmſtr. 3, p. Kl. l. iſt 1 möbl. St. ſof. o. z. 1. 3. v. 


Umſtändehalber iſt Laſtadie Nr. 57 ein Quartier von 
4 Stuben, Kab., Entre u. Zubeh. zum 1. April zu verm. 
Auch iſt daf. ein Comtoir v. 2 Stuben ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Näh. 2 Tr. hoch rechts. 


Der Laden 
oberhalb der Schuhſtraße Nr. 2 iſt mit oder obne Laden⸗ 
einrichtung zu vermiethen vom Adminiſtrator Schulze, 
Friedrichſtraße Nr. 6, 3 Tr. 


Krautmarkt Nr. 7 iſt die 2te Etage von 3 Stuben neb 
Zubeh. zu verm. Näheres da. bei Gollin. € 


— — 

Mauerſtr. 4, part., ſind 2 möbl. Vorderſtuben ſogleich 
ſehr billig zu verm. Näh. daſ. Auch wird daſelbſt ſehr 
billig Klavier⸗Unterricht ertheilt. 


u . ͤ . EI 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 

Kräftigen Landmädchen werden gute Dienſte nachgewieſen 
C. Storbed, Miethsfr., Fuhrſtr. 24. 


.... . Dir — — 

1 anſtändiges Mädchen ſucht bei Herr f 5 
wartſtelle, auch zum Reinmachen. 30 ee . au 
firaße 7, 3 Tr. 


Im nn (.—⅛—— ä ſ— 
1 Köchin, die bei jüdiſch. Herrſch. gedient hat, ſowie 
Mädchen für Alles empfiehlt Miethsfr. 88 
Papenſtr. 12—13. 
1 gebild., ſ. empfehleusw. junges Mädchen wün o⸗ 
gleich oder zu Oſtern eine Stele als Erzieherin Ni 7 
Kindern, od. a. Stütze der Hausfr. und Beauſſichtigung 
der Kinder, und würde weniger auf Gehalt, als auf freundl- 
Aufnahme in der Familie ſehen. Frau Schulräthin Textor, 
Bergſtraße 1, wird gütigſt Auskunft ertheilen. 


Ein gebildetes Mädchen, beſtens empfohlen, Waife, dit 
lange in Pommern einer größeren Landwirthſchaft vorge 
—.— ſucht ſofort ein ähnliches Engagement. Nähere 


— 


uskunft ertheilt Frau v. Fuchs in Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, den 14. Januar werden in den hieſigel 
Kirchen predigen; Ki: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr General⸗Superintendeut Dr. Jaspis um 10%, 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 
Herr Candidat Deike um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Audacht am Sonnabend um 1 Uhr 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: Herr 
neral⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
Ju der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtonsprediger Brandt um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um . Uhr. 0 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr 
Herr Prediger Hoffmann. 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Kohn um 5 Uhr. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 
2 Neu⸗Torney im Schulhauſe: 
Herr Prediger Steinmetz um 4½ Uhr. 
u der St. Lucas⸗Kirche: 
Friedländer um 10 Uhr. 
Friedländer um 6 Uhr. 
Ju Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10%½ Uhr. 
= gutperihe ade 1 bee Neuftadt: E 
orm. r und Nachm. r predigt He 0 
Odebrecht. 5 Men 
Auf ge boten: 
Am erg e 6485 zum erſten Male: 
n der loßkirche: 
Herr Paul aul Theod. Hartwig, U eher hier 
mit Jungfr. Louiſe Charl. Emilie Rudolph in Greifen 


hagen. 

i In der Jakobi⸗Kirche: 
Julius Eduard Reeck, Diederei-Arb. hier, mit Jungft⸗ 
Johanna Louiſe Emilie Laberenz hier. 

Herr Carl Friedr. Theod. Wulf, Maſchinenmeiſter bien 
mit Jungfr. Wilh. Fried. Dorothea Göttling bier. 
Carl Aug. Hamann, Arb. hier, mit Johanna Fried 
Eliſe Müller hier. 

Herr Ernſt Theod. Hache, Kahnſchiffer in Köben, 
Jungfr. Anna Chriſtine Kath. Albert. Kewiſch hier. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Friedr. Joach. Chriſt. Jahnke, Matroſe hier, mit Zunge 


Wilh. Naſchke hier. ade 
' und e e 


n der Peter: 5 
heod. Jeſchke, Bäckermſtr. zu Stieglitz, mit gif 


Uhr. 


halt 
Gr 


galt 


bolt 


Herr Pred. 
Herr Prediger 


mil 


Aug. 
Karol, 


Amalie Köpfe zu Gkunhof⸗ a 


* 


